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Mit Medaillen zum Schulstart
Kanu-Masters: Stefan Senft holt Bronze im Einzel und Silber mit der deutschen Mannschaft

KRAKAU/BAD KREUZNACH. Als
Stefan Senft in den Flieger
stieg, war seine Kanu-Ausrüs-
tung bereits angekommen. In
Krakau fand erstmals die offi-
zielle Weltmeisterschaft der
Masters, der Senioren, statt.
Ein Freund aus Düsseldorf hat-
te Boot, Paddel, Klamotten
mitgenommen. „Ansonsten
wäre das für mich nicht mög-
lich gewesen“, sagt das Vor-
standsmitglied des KSV Bad
Kreuznach, der bei der Einfüh-
rungswoche in der Schule zu-
nächst seine Pflichten als Leh-
rer zu erfüllen hatte.
Nach der Vorbereitung auf

das neue Schuljahr ging es
über 1100 Kilometer entfernt
dann mit der Masters-WM
weiter. „Ich wollte das unbe-
dingt miterleben und dabei
sein“, übertraf Stefan Senft bei
der Premiere gleich alle seine
Erwartungen. „Das war echt
unglaublich“, sagt der KSVler,
der als Vizeweltmeister mit der
Mannschaft und Bronzeme-
daillen-Gewinner im Einzel
pünktlich zum Schulstart zu-
rückkehrte. „Und das bei dem
ersten Wettkampf seit Oktober
2019“, schüttelt Senft ungläu-
big den Kopf.

Der Kanal liegt den

Kreuznachern

Der Kanal, auf dem im ver-
gangenen Herbst KSV-Talent
Paulina Pirro ihre beiden EM-

Titel geholt hatte, scheint den
Kreuznacher Athleten zu lie-
gen. „Dabei war ich selbst
zum ersten Mal hier“, versi-
chert Stefan Senft, dem ge-
meinsam mit Vereinskollege
Ingo Kriesinger und Karlheinz
Heckel (Augsburg) die Sensa-
tion gelang. „Das war schon
der Hammer“, berichtet Senft,
der durch seine kurzfristige
Anreise entsprechend wenig
Vorbereitungszeit hatte. Ledig-
lich eine Stunde am Donners-
tag und Freitag hatte er zum
Einfahren. „Beim Training mit
der Mannschaft haben wir
aber schon gemerkt, dass es
sehr gut läuft. Als wären wir
schon öfter zusammen gefah-
ren.“
Die nächste Hürde ließ nicht

lange auf sich warten, denn
nach den Entscheidungen bei

den Frauen wurde die Strecke
umgehängt. „Es gab keinen
Vorfahrer mehr und wir waren
relativ früh dran, sodass wir
uns niemanden mehr anschau-
en konnten“, berichtet der
Kreuznacher, der mit seinen
Mitstreitern „einen genialen
Lauf“ hinlegte. Zwei Torstab-
berührungen machte Senft als
Letzter aus, drei waren es nach
Ansicht der Bilder einer wilden
Fahrt. „Aber im Ziel waren wir
alle Happy, weil es so gut ge-
klappt hat.“

Einmaliges Gefühl bei

der Nationalhymne

Die Deutschen führten lange
das 20er-Feld an. Lediglich ein
anderes deutsches Team, das
zwar langsamer unterwegs
war, sich aber weniger Fehler
leistete, überflügelte die glück-
lichen Zweiten noch. „Als
dann bei der Siegerehrung die
Nationalhymne gespielt wur-

de, war schon ein einmaliges
Gefühl“, freut sich Senft, der
tags drauf beim Einzel wesent-
lich entspannter an den Start
ging. „Nach der Medaille war
das reine Zugabe.“
Doch auch hier lieferte der

KSV-Sportler ab, holte in der
Altersklasse U55 am Ende
Bronze hinter einem Finnen
und dem slowakischen Welt-
meister. Senfts Vereinskollege
Ingo Kriesinger musste seinen
Start wegen Krankheit kurz-
fristig absagen. „Ihm ging es
schon vor dem Mannschafts-
rennen nicht so gut, das hat
ihm wohl den Rest gegeben“,
musste der Medaillenkandidat
am Sonntagmorgen schweren
Herzens mit Fieber abreisen.
Doch die nächste Chance

kommt bestimmt, ist sich Senft
sicher: „Es war ein absolut tol-
les Wochenende, alle haben
sich riesen Mühe gegeben und
der Ausrichter sogar eine Eröff-
nungsfeier inszeniert. Einfach

ein Superevent.“ Künftig soll
die Masters-WM immer im
Wechsel mit den World Mas-
ters Games stattfinden, die Ka-
nuslalom ebenfalls im Pro-
gramm hat. „Wenn es zeitlich
passt und es nicht zu weit weg
ist, bin ich auf jeden Fall wie-
der dabei“, versichert Stefan
Senft, der noch am Sonntag-
abend zurückflog.
Der Schulstart ließ sich

schließlich nicht aufschieben.
Auch Boot und Ausrüstung
sind dank eines anderen
Freundes wieder an der Nahe
angekommen. Wohl dem, der
solche Kontakte hat. „Wir ha-
ben uns am Montag in Gießen
getroffen“, lässt Stefan Senft
erahnen, welch organisatori-
scher Aufwand so ein Wochen-
ende bedeutet. Dennoch sagt
der Mannschafts-Vizewelt-
meister in Bezug auf künftige
Wettkämpfe: „Wir haben auf
jeden Fall Bock, wieder zu-
sammen zu fahren.“

Von Marti Imruck

MAINZ. Eigentlich hatten sie
nach einem groß gewachsenen
Mittelstürmer gesucht. Einige
Namen kursierten, dieser war
bis dahin aber nicht aufge-
ploppt. Gefunden haben die
Mainzer einen gelernten An-
greifer, der mit seinen 1,87 Me-
tern zu den größeren Spielern
der Fußball-Bundesliga gehört,
nicht aber zu den Sturmriesen,
der in den vergangenen beiden
Spielzeiten für Union Berlin
meistens im offensiven Mittel-
feld oder auf der Außenbahn
unterwegs war. Von der Alten
Försterei hat Mainz 05 den Dä-
nen Marcus Ingvartsen, 25 Jah-
re, nach Rheinhessen gelotst –
zunächst auf Leihbasis für et-
was mehr als eine halbe Mil-
lion Euro. Dem Vernehmen
nach haben sich die 05er eine
Kaufoption gesichert, die bei
rund 2,5 Millionen Euro liegen
soll. Seinen Marktwert taxiert
das Onlineportal transfer-
markt.de auf 3,5 Millionen
Euro.

Ex-Unioner soll ausschließlich

ganz vorne spielen

„Mit Marcus bekommen wir
einen Spieler im besten Fuß-
balleralter, der viel Lust auf
unser Projekt hat, viel fußbal-
lerische Qualität mitbringt und
darüber hinaus ein super Typ
ist“, sagt 05-Coach Bo Svens-

son über Ingvartsen, den die
Mainzer ausschließlich für den
Sturm einplanen. Dort sieht
sich der ehemalige Unioner
auch selbst. „Ich bin gelernter
Stürmer, und in dieser Rolle
fühle ich mich auch am wohls-
ten. Jetzt freue ich mich auf
meine neue Aufgabe und da-
rauf, meine Stärken in der Spit-
ze gewinnbringend für das
Team einzusetzen“, so Ingvart-
sen. Auch 05-Sportdirektor
Martin Schmidt ist froh, die
Stürmersuche nun erfolgreich

abgeschlossen zu haben. „Mit
Marcus verpflichten wir einen
gestandenen Bundesligaspie-
ler, der unsere Offensive mit
seiner Qualität und Variabilität
vom ersten Tag an verstärken
wird“, sagt Schmidt.
Dass sich die 05er bei der Su-

che nach einem (Mittel-)Stür-
mer auf der Zielgeraden befan-
den, hatte sich abgezeichnet.
Allerdings wurden einige ande-
re Angreifer mit den Mainzern
in Verbindung gebracht – etwa
Karlsruhes Philipp Hofmann
oder zuletzt der Ägypter Omar
Marmoush, der am Montag al-
lerdings vom VfL Wolfsburg an
den VfB Stuttgart ausgeliehen
wurde. Marcus Ingvartsen
tauchte am Montagabend in-
des nur für ein paar Minuten in

den sozialen Medien der 05er
auf. Wie er seine neue Arbeits-
kleidung mit der Rückennum-
mer elf am Mainzer Bruchweg
in die Kamera hält. Ein
Schnappschuss, der wenige Se-
kunden später wieder ver-
schwand.

In zwei Spielzeiten 60 Spiele

für Union Berlin

Marcus Ingvartsen hat in den
vergangenen beiden Bundesli-
ga-Spielzeiten 60 Partien für
die Eisernen bestritten, dabei
acht Tore erzielt (unter ande-
rem zwei gegen Mainz 05) und
elf weitere Treffer vorbereitet.
Ein Stammspieler, obwohl ihm

in Berlin auch immer mal wie-
der vorgeworfen wurde, in
manchen Spielen komplett
untergetaucht zu sein. Nach
einer ordentlichen Sommervor-
bereitung, wie diverse Berliner
Medien berichten, stand der
25-Jährige zwar in den ersten
beiden Bundesliga-Spielen in
der Startelf, absolvierte aber in
den ersten sechs Pflichtspielen
(in Liga, DFB-Pokal und Euro-
pa-Conference-League-Quali)
zusammen nur 176 von 540
möglichen Minuten.
Im Sonntag-Heimspiel gegen

Borussia Mönchengladbach
fehlte er im Aufgebot – mögli-
cherweise, weil er da schon
auf dem Absprung nach Mainz

war, wo er den Konkurrenz-
kampf im Angriff noch mal
kräftig ankurbeln soll. Was gar
nicht nötig erscheint momen-
tan: Am vergangenen Wochen-
ende zeigten sich Adam Szalai,
Jonathan Burkardt und Karim
Onisiwo in bestechender
Form. Allerdings ist 05-Coach
Bo Svensson bewusst, dass
drei nominelle Stürmer im Ka-
der doch zu wenig sind. Mit
seinem Landsmann Ingvartsen
hat Svensson nun eine weitere
offensive Option.
Ingvartsen, in der Jugend des

FC Nordsjaelland ausgebildet
und dort Profi geworden, war
im Juli 2017 für knapp fünf
Millionen Euro zum belgi-
schen Erstligisten KRC Genk
gewechselt. Zwei Jahre später
ging die Reise weiter an die Al-
te Försterei. Nun die nächste
Etappe – und ein großes Ziel
vor Augen. Nachdem er im
März 2021 sein bislang einzi-
ges A-Länderspiel für die däni-
sche Nationalmannschaft
unter Ex-05-Coach Kasper
Hjulmand bestritten hat und
bei der Europameisterschaft
nicht dem Kader angehörte,
will er sich für ein Ticket zur
Weltmeisterschaft in Katar
2022 empfehlen. Zunächst
aber geht es erst mal darum,
sich bei den 05ern durchzuset-
zen. Ingvartsen kann sich si-
cher sein: Die Kollegen Szalai
und Co. werden ihren Platz
nicht freiwillig räumen.

Ball im Blick, Gegner im Griff: Marcus Ingvartsen (links) will künf-
tig als 05-Stürmer die Verteidiger vor Probleme stellen. Foto: dpa

. Kajak-Olympiasiegerin Ricar-

da Funk ist für die Weltmeister-

schaften vom 22. bis 26. Sep-

tember im slowakischen Bratis-

lava bereits gesetzt. Daher

nutzt die Athletin vom KSV Bad

Kreuznach den Weltcup in Pau

vom 10. bis 12. September, um

ihr Debüt im Kanuslalom X-

trem zu feiern. In dieser Sport-

art kommt es zum Kopf-an-

Kopf-Rennen zwischen mehre-

ren Booten, die gleichzeitig auf

die Wildwasserstrecke mit Hin-

dernissen gehen

FUNK FEIERT

X-TREM-DEBÜT

Ein Däne für die Offensive
Marcus Ingvartsen soll den Konkurrenzkampf im Angriff von Mainz 05 weiter ankurbeln

Von Henning Kunz

Silberne Sensation: Ingo Kriesinger, Karlheinz Heckel und Stefan Senft präsentieren bei der Natio-
nalhymne stolz ihre Medaille. Fotos: Privat

Durch das wilde Wasser von Krakau zu WM-Bronze: Stefan Senft
vom KSV Bad Kreuznach.

ESSENHEIM. Es war der erste
Lehrgang dieser Art, die Pre-
miere quasi. Und das Interes-
se war immens. Am vergange-
nen Wochenende absolvierten
25 Jugendtrainer in Essen-
heim das Kindertrainer-Zerti-
fikat des Südwestdeutschen
Fußballverbands (SWFV). Die
20 Lerneinheiten umfassende
Fortbildung (2 Präsenz- und 3
Onlinephasen, verteilt auf
sechs Wochen), soll helfen,
das Training im Einstiegsfuß-
ball, sprich bei den G- und F-
Junioren, altersgerecht zu ge-
stalten.
Geschult werden durch die

neuen Spielformen unter an-
derem Ballgefühl, Entschei-
dungsfindung und Reaktions-
vermögen, wobei die Kinder
deutlich mehr Ballkontakte
und Erfolgserlebnisse haben.
Dazu kommen alle Nach-
wuchsfußballerinnen und
Nachwuchsfußballer auf na-
hezu die gleiche Spielzeit. Das
bindet und macht Spaß, sind
sich die SWFV-Verantwortli-
chen sicher. Und auch das
Gros der Kinder- und Jugend-
trainer steht voll hinter dem
Vorhaben.
Überzeugungsarbeit muss

Verbandssportlehrer Heinz-
Jürgen Schlösser jedenfalls
kaum noch leisten, sagt er.

Womöglich auch, weil der
SWFV bei der Umsetzung der
vom Deutschen Fußball-Bund
gewünschten Spielformen,
einen Sonderweg eingeschla-
gen hat. Neben den Kinder-
fußballformen im Zwei-gegen-
Zwei (G-Junioren) und Drei-
gegen-Drei (F-Junioren) auf
vier Tore, wird ab sofort im
Südwesten nämlich zusätzlich
Vier-gegen-Vier auf die übli-
chen Kleinfeldtore gespielt,
plus Torhüter. Alles auf deut-
lich kleineren Feldern. Damit
reagiert man auch auf Anre-
gungen von der Basis. „Die
Kinder bis zur E-Jugend aus-
schließlich auf die Mini-Tore
spielen zu lassen, halten auch
wir für schwierig“, erklärt
Schlösser die Entscheidung.
Um die Rahmenbedingungen
den Kindern anzupassen, wird
die Torhöhe von zwei auf ma-
ximal 1,5 Meter mittels Ab-
sperrband oder Banner ver-
kleinert.
„Denkt nicht an euch, denkt

an die Kinder“, ruft Schlösser
den Teilnehmern immer wie-
der in Erinnerung. Neben dem
Standort Essenheim, wird die-
se Kurzschulung künftig auch
in den drei übrigen Ausbil-
dungszentren in Saulheim,
Laubenheim und Gau-Alges-
heim durchgeführt. Stets mit
dabei und in Essenheim mit
den Zertifikatsanwärtern auf
dem Platz: die Kinderlotsen
Uwe Brinkmann, Rainer Jera
und Johannes Pieper. Sie die-
nen den Vereinen als direkte
Ansprechpartner in Sachen
Kinderfußball-Projekt, beant-
worten Fragen und vermitteln
die Spielidee.
Neben den 25 Teilnehmern

sind auch über 30 Vereinsver-
treter und Jugendtrainer der
Einladung des SWFV gefolgt,
davon auffällig viele Jungtrai-
ner. Auch sie spielen in dem
neuen Weg eine zentrale Rol-
le. „Wir haben den Eindruck,
dass das Interesse an der
Kindertrainer-Ausbildung sehr
groß ist“, freut sich Uwe
Brinkmann. „Das ist das
Wichtigste, denn nur so lässt
sich die Idee in die Vereine tra-
gen und dort gewinnbringend
umsetzen.“

Am Ball bleiben: Das Interesse
an der Kindertrainer-Ausbil-
dung des SWFV ist sehr groß.

Archivfoto: imago

. Der Südwestdeutsche Fußball-

verband (SWFV) startet flächen-

deckend die neueAusbildung zum

„DFB-Kindertrainer-Zertifikat“.

Diese 20 Lerneinheiten umfassen-

de Basis-Qualifikation für G- bis

E-Juniorentrainer läuft zumTeil di-

gital (drei Online-Phasen) und

zum Teil als Präsenzangebot im

Kreis (zwei Tagesveranstaltungen)

und ist für die Teilnehmer kosten-

los.

. Der SWFV setzt damit im Rah-

men seines Kinderfußballprojek-

tes das neue DFB-Angebot in all

seinen Kreisen als erster Landes-

verband um und kann damit mehr

als 200 Kindertrainer qualifizie-

ren.

. Direkt nach der Sommerpause

können die ersten Präsenzausbil-

dungen vor Ort in den Kreisausbil-

dungszentren angeboten werden.

Termin im Bezirk Nahe ist am 4.

September beim TSV Hargesheim.

. Interessierte Trainer können

sich unter www.swfv.de detailliert

informieren und online für das

Angebot im ihrem Kreis anmel-

den.Die maximaleTeilnehmerzahl

beträgt 25 Personen pro Kreis.

AUSBILDUNG IN HARGESHEIM

Zertifikat fürs
Kindertraining

Mehr Spaß bei Übungseinheiten der Kleinsten: 25
Absolventen bei Premieren-Lehrgang des SWFV

Von Martin Imruck

FCK verpflichtet
Innenverteidiger

Max Hippe kommt von Borussia Dortmund II

KAISERSLAUTERN (mfe). Fuß-
ball-Drittligist 1. FC Kaiserslau-
tern hat kurz vor dem Ende der
Sommer-Transferperiode noch
einmal seinen Kader verstärkt.
Vom Ligakonkurrenten Borus-
sia Dortmund II wechselt In-
nenverteidiger Maximilian
Hippe zum FCK.
Der 23-Jährige kam in der ak-

tuellen Saison an den ersten
sechs Spieltagen einmal in der
Dritten Liga zum Einsatz. Da-
rüber hinaus stehen 75 Regio-

nalliga-Spiele (vier Tore) in sei-
ner Vita. „Max ist ein polyva-
lenter Spieler, der im Defensiv-
verbund variabel einsetzbar ist

und unseren Kader in der Tie-
fe nochmals verstärkt“, be-
schreibt FCK-Sportdirektor
Thomas Hengen den 1,94 Me-
ter großen Hippe


